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fdjarf abjuftirten ©fjrapnelê getnadjt. Sefetere roaren
ftâfjlerne ©iapljragma»©tjrapnelê oon 2,3 Äaliber
Sänge unb tjatten einen ©oppeljünber mit 2 ©afe*

ringen für 26 ©efunben Brennbauer, ©aë ©eroidjt
berfelben betrug 91 kg., roooon 650 biê 670 g.
auf bie ©prenglabung famen. ©ie gülttabting be«

ftanb auê 730 biê 735 BleU2tntimon*Äugeltt à
60 g. ©eroidjt. Bei allen fünf SBürfen rourbe bie

Sabung oon 3,6 kg. grobförnigen ©efdjüfepuloere
angeroenbet ; bie „ofjreleoation roar 36°. ©ie gxxn-
ber rourben auf 22,7 ©efunben tempirt. ©ie ÏÏJiïtte
beë fjorijontalen Bretterjieleê oon 150 m. Sänge
uttb 100 m. Breite roar 3130 m. oom ©efdjüfe
entfernt, ©ie ©prengtjöfjen unb 3nteroa„e ergaben
fidj bei ben einjelnen SBürfen rote folgt:
©fjrapntl «Rr. 1, ©prengböbe 60 m., SnteroaU + 90 m.

o

3,

H i,
5,

30 m.,

110 m.,
30 m.,

— 5 m.

— 15 m.

+ 80 m.
20 m.

SJcït biefen fünf SBürfen rourben in bem ange»
gebenen g iel 1427 Streffer ertjalten.

SRaa) bem ©tjrapneloerfudj rourben auê bemfelben
Dörfer 2 S£orpebograitaten geroorfen. ©ê finb bieê

bûnnroanbige, auê ©tabt erjeugte £oï)ïgefd)ofle oon
6 Äaliber Sänge, roeldje eine ©prenglabung oon
36 kg. Buloer faffen unb mit biefer 95 kg. roiegen.
©iefe ©efcfjoffe finb um beiläufig 2 Äaliber länger
ale ber gejogene „tjetl ber „otjrbofjrung, fo bafe
bte gelabenen ©ranaten mit ber ganjen ©pifee unb
einem Sljeil beè jglinbrifdjen ©efdjofetorperê aite
ber ÜJcünbung tjeroorragten.

©ë rourben jroei SBürfe mit 1,6 kg. Sabung unb
bei 35° „ojjreleoation gemaajt. ©ie erfte ©ranate
fdjtug auf 1091 m., bie jroeite auf 1093 m. ©ut»
fernung ein. ©ie buraj bie bebeutenbe ©preng=
roirfung biefer ©efajoffe auêgeroorfenen îrtdjter
tjatten eine Stiefe oon 1,8 m. biê 2,0 m. unb roaren
oben beiläufig 8 m. lang unb 5 m. breit.

(©chluS folgt.)

%\b%tno\\tn\$\n\t.

f inebriti) Sßetterli.

SBir rourben überrafdjt con ber Äunbe beë §in»
fdjeibeê beë ©ireftorê ber SBaffenfabrif .ceutjaufen,
griebridj Betterli, beê ©rfinberê unferer fdjroeije»
rifdjen „epetirgeroeljre, roeldjer naaj roenigen Stagen
einer fjeftigen Sungenentjûnbung ©onntag ben 21.
$>îai im Sitter con 60 ^atjren erlegen ift.

©uraj ttnabläffige Stbâtigfeit tjat Betterli eê oom
Büa)fenmaa)er=3trbeiter ju tjeroorragenber ©tellung
auf bem ©ebiete ber ©rfinbungen im SBaffenroefen,
ju tjofjem Stufeljen im Sn» unb Stuêtanbe gebradjt.
©en itjm unterfteUten Berfonen roar er ein rooljt««
rooHenber Borfteljer, Bieten ein geachteter unb tjoa>
gefdjäfeter greunb.

©em Baterlanbe tjat er gute ©ienfte geteiftet ;
fein SRamt lebt in unferer Beroaffnung fort unb
Side, bie itjn fannten, roerben ujm ein guteë Sln-
benfen treultdj beroaljren. Seh.

.erittjt über bie ©efdjiift.füljruttg beiì eibg. ÜHtlüär«:

bejjartement« im .obre 1881.

(gortfetjung.)
III. ©a nltavlfdje tint erf u d)u ng une p ä b a g o »

glfdjc «Prüfung ber 3B e b tp f It d)tl gen. ©a« @e<

fanimtergebnifj ber Unterfudjung gegenüber 1880 geftattet fid)

mie folgt:
©lenft« 3urüd= Untaugltd). îotal.
tauglld). geftetlt.

/ «Refruten 14,034 5835
1881 :

\ ©fngethefltc 1,409 753
9,510 29,379
3,098 5,260

..otal 15,443 6588 12,608 34,639

1880.
SRefrutcn 12,967 5461

' \ ©Ingctljclltc 1,397 694
10,718 29,14.6

3,217 5,338

Sotal 14,364 6155 13,965 34,484

©lenfitaugltdj würfen bemnadj erflärt:
1881. 1880.

oon oen «Refruten 47,»% 44,5%

oon oen ©fngethelltcn 26,87o 26,2%
©le 3aljl ber per ©tunbe jur Unterfudjung gelangcnben

©tctliing«pfllihtigcn betrug butdjfdjnftttld) 30 «Kann, fo baf) blc

betreffenben Äommiffionen in ber SRegel wähtenb 5 bt« 6 ©tun»
ben ununterbrochen ju arbeiten hatten. 3n einjelnen «Streifen,

wo tiefe Slrbeftäjeit überfdjrltten wurbe, lag ber Çauptgrunb

barin, bafj bfe fantonalen Drgane, bejlebungêwctfe bie Ärcl«»

fommanbanten, ble «Wannfdjaft unrichtig auf bie 9lu«bebung«tagt

oerthellten. ©« hat bit« jur gotge, bafj in ben hetrtfftnbcit

Äreifen bie Untetfudjung nidjt burdjweg mit ter unumgänglichen

(Stünbltdjfelt flattfinbet unb baß hei ©röffnung ber ©djulen unb

Äurfe immer nodj eine Slnjabl «Refruten unb ©Ingettjctttc tnt»

laffen werben muft.
«päbagogifdjc «Prüfung, «fflfr bürfen betonen, bafj bfe ©urd)=

füljrung blcfcr «Prüfung eine gleldjmäfjigerc geworben ffl, obfdjon

nodj immer eltijelnt ©rptrten unb bcfonbei« beren Oetjülfcn In

ber «Beurteilung bet Seiftungen fich nfdjt an ben oerefnbarten

SWafsftab hltlten unb balb ju fireng, meiften« abet jtt tnltb In

bet datation oerfutjren. ©« (ft eben leid)' möglidj, bafj ber

«Prüfenbe (n Äreifen mit burdjfdjnlttlldj geringen Seiflungen bodj

oie im SReguIatio feflgefet-jten fünf Slbflufungcn feftlj alten will
unb bie erfte «Rummer }u freigebig ertheilt. ©abei läfjt cr oen

normalen ÜRafsflab uttoermerft fidj entgleiten, ermäfjlgt bie „n=>

forberungen unb bringt feine fünf «Roten in ein ben totalen

Seiftungen angepaßte« «.erbältnlfj
SWlt Slnerfennung fotiflatfren wfr, bafj über bfe feiten« ber

Äantone jur «Bcrfügung gcfltllttn Sofalitäten unb ©djtclh»
materlallen feine Älagen laut wutben unb bafj ba« «öcrfjältnffj
ber ©ramfnatoren unter ftdj unb ju bem 9lu«bebung«petfonal

burdjweg ein gute« wat.
Sie Äotttrolen wurden forgfättig gefütjrt, unb wenn hie unb

ba «öerftöße fidj jtigten, fo rührten fie in bet SRegel oon ber

irrigen Slngabe ber @teHung«pfUdjtfgen über ben ©djulort fjer.
©in gute« £ülf«mittct jur ftdjern ©rmittlung ber julcfct hefuäjtcn

©djule finb ole 3l6gang«jeugnfffc, wcldje bei bet «Reftutlrung

oorjuweifen finb. ©oldje 3tugniffe finb bereit« in ben Äantonen

«Reuenburg unb ©olottjurn eingeführt unb feilen e« in nädjfter
Seit fn grefburg werben.

IV. «Ret rut ftung. ©cr Verlauf ber Sluäbebung für
1882 war efn normaler unb e« erfolgte biefelbe auf ©runblage
ber SJerotbnung oom 25. gebtuat 1878. 2Iu« ben «Berichten

ber _ìefrutftung«=Dffijfete ergibt fictj, bafj bfe ©fsjlplfn ju
wentgen Älagen Slnlafj gab unb gehlbare angemeffen befiraft
wurben. ©a« ©rgcbnlfj ber «jìetrmitung fetbft war im Sluge»

meinen ein beftiebfgenbe«, wenn audj füt einjelne ©pejialltäten
nod) eine beffere Slu«waljt ber «Kannfdjaft wünfdjen«wertb gewefen

wäre, ©urdj cie «Jperabfejjung ter „efrutenjat)! füt ©pejlal«
waffen unb bfe «Befdjränfung ber Slnmetbung oott grcfwiftlgen
auf bfe Äaoallerie unb ben I_rain hat fid) biejenige bct ..nfanterte
qttalttatio unb quantitatlo gehoben, ©fe Äaoallerie hat fiel«
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scharf adjustirten Shrapnels gemacht. Letztere waren
stählerne Diaphragma-Shrapnels von 2,3 Kaliber
Länge und hatten einen Doppelzünder mit 2
Satzringen für 26 Sekunden Brenndauer. Das Gewicht
derselben betrug 91 Kg., wovon 650 bis 670 g.
auf die Sprengladung kamen. Die Füllladung
bestand aus 730 bis 735 Blei-Antimon-Kugeln à
60 g. Gewicht. Bei allen fünf Würfen wurde die

Ladung von 3,6 Kg. grobkörnigen Geschützpulvers
angewendet; die Nohrelevation war 36". Die Zünder

wurden auf 22,7 Sekunden lempiri. Die Mitte
des horizontalen Bretterzieles von 150 m. Länge
und 100 m. Breite war 3130 m. vom Geschütz

entfernt. Die Sprenghöhen und Intervalle ergaben
sich bei den einzelnen Würfen wie folgt:
Shrapnel Nr. 1, Sxrenghöhe 60 m., Intervall -s- 90 rn,

« » 2, „ 30 m., „ — 5 irr,

„ » 3, „ — „ — IS rn.

„ 1, „ 11« rrr., „ -s- 80 rrr.

„ S, „ 3« m., „ — 2« rrr.

Mit diesen fünf Würfen wurden in dem
angegebenen Ziel 1427 Treffer erhalten.

Nach dem Shrapnelversuch wurden aus demselben.

Mörser 2 Torpedogranaten geworfen. Es sind dies

dünnwandige, aus Stahl erzeugte Hohlgeschosse von
6 Kaliber Länge, melche eine Sprengladung von
36 Kg. Pulver süssen und mit dieser 95 Kg. wiegen.
Diese Geschosse sind um beiläufig 2 Kaliber länger
als der gezogene Theil der Rohrbohrung, so daß
die geladenen Granaten mit der ganzen Spitze und
einem Theil des zylindrischen Gcschoßkorvers aus
der Mündung hervorragten.

Es wurden zwei Würfe mit 1,6 Kg. Ladung und
bei 35° Nohrelevation gemacht. Die erste Granate
schlug auf 1091 m., die zweite auf 1093 m.
Entfernung ein. Die durch die bedeutende Sprengwirkung

dieser Geschosse ausgeworfenen Trichter
halten eine Tiefe von 1,8 m. bis 2,0 irr. und waren
oben beiläufig 8 rn. lang und 5 m. breit.

(Schluß folgt.)

1- Friedrich Vetterli.

Wir wurden überrascht von der Kunde des Hin-
scheides des Direktors der Waffenfabrik Neuhausen,
Friedrich Vetterli, des Erfinders unserer schweizerischen

Repetirgewehre, welcher nach wenigen Tagen
einer heftigen Lungenentzündung Sonntag den 21.
Mai im Alter von 60 Jahren erlegen ist.

Durch unablässige Thätigkeit hat Vetterli es vom
Büchsenmacher-Arbeiter zu hervorragender Stellung
auf dem Gebiete der Erfindungen im Waffenmesen,
zu hohem Ansehen im In- und Auslande gebracht.
Den ihm unterstellten Personen war er ein
wohlwollender Vorsteher, Vielen ein geachteter und
hochgeschätzter Freund.

Dem Vaterlande hat er gute Dienste geleistet;
sein Name lebt in unserer Bewaffnung fort und
Alle, die ihn kannten, werden ihm ein gutes
Andenken treulich bewahren. Son.

Eidgenossenschast.

Bericht über die Geschäftsführung des eidg. Militiir-
dcpartements im Jahre 1881.

(Fortsetzung.)

III. Sanitarische Untersuchung und pädagogische

Prüfung der W e h rp flt ch tt g en. Daê Ge-

samintcrgebniß der Untersuchung gegenüber 188« gestaltet sich

wie folgt:
Dienst- Zurück- Untauglich. Tvtal.
tauglich. gestellt.

/ Rclrulcn 14,034 5335 9,510 29,379

l, Eingetheilte 1,409 753 3,098 5,26«

T°tal"l5,443 6588 127608^ 34,639

/Rekruten 12,967 546l 10,713
s Eingetheilte 1,397 694 3,2 !7

1881:

188«: 29,146

^5,333
Total 14,364 6155 13.965 34,484

Diensttauglich wurden demnach erklärt:

1881. 1830.

von den Rekrulen 47,»56 44,s56

von den Eingetheilten 26,g°/° 26,256

Die Zahl dcr per Stunde zur Untersuchung gelangenden

StcllungSpfiichiigcn betrug durchschnittlich 30 Mann, so daß dte

betreffenden Kommtssioncn in der Regel währcnd 5 bis 6 Siun-
den ununterbrochen zu arbeiten hatten. In einzelnen Kreisen,

wo diese Arbeitszeit überschritten wurde, lag dcr Hauptgrund

darin, daß dic kantonalen Organe, beziehungsweise die KreiS-

kommandanten, die Mannschaft unrichtig aus die Auêhebungêtagc

»ertheilten. Es hat dies zur Folge, daß tn den betreffende»

Kreisen die Untersuchung nicht durchweg mit der unumgänglichen

Gründlichkeit stattfindet und daß bei Eröffnung dcr Schulen »nd

Kurse immer noch einc Anzahl Rekruten und Eingetheilte
entlassen werden muß.

Pädagogische Prüfung. Wir dürfen betonen, daß die

Durchführung dieser Prüfung eine gleichmäßigcrc geworden tst, obschon

noch immer einzelne Erperte» und besonders dcrcn Gehülfen in
der Beurtheilung der Leistungen sich nicht an den vereinbarten

Maßstab hielten und bald zu streng, meistens aber zu mild tn

der Taration verfuhren. ES tst eben leicht möglich, daß der

Prüsende in Kreisen mit durchschnittlich geringen Leistungen doch

die tm Regulativ festgesetzten fünf Abstufungen festhalten will
»nd die erste Nummer zu freigebig ertheilt. Dabei läßt cr dcn

normalen Maßstab unvermerkt sich entgleiten, ermäßigt die

Anforderungen und bringt seine fünf Noten in etn den lokalen

Leistungen angepaßtes Verhältniß
Mit Anerkennung konstatiren wir, daß über die seitens der

Kantone zur Vcrfügung gestellten Lokalitäten und

Schreibmaterialien keine Klagen laut wurden und daß das Verhältniß
dcr Eraminatoren unter sich und zu dem Auêhcbungêpersonal

durchweg ein gutes war.
Die Kontrolcn wurden sorgfältig geführt, und wenn hie und

da Verstöße sich zeigten, so rührten sie in der Rcgel von der

irrigen Angabe dcr Stellungspflichtigen über den Schulvrt her.

Ein gutes Hülfsmittel zur sichern Ermittlung der zuletzt besuchten

Schule sind die Abgangszeugnisse, welche bet der ReKutirung
vorzuweisen sind. Solche Zeugnisse sind bereit« in den Kantonen

Neuenbürg und Solothurn eingeführt und sollen es in nächster

Zeit in Freiburg werden.

IV. Rekruttrung. Dcr Verlauf der Aushebung für
1882 mar etn normaler und es erfolgte dieselbe aus Grundlage
der Verordnung »om 25. Februar 1878. Aus den Berichten
dcr RekrutirungS-Ofsiziere ergibt sich, daß die Disziplin zu
wenigen Klagen Anlaß gab und Fehlbare angemessen bestraft
wurden. Das Ergebniß der Rekrmirung selbst war im
Allgemeinen ein befriedigendes, wcnn auch für einzelne Spezialitäten
noch eine bessere Auswahl der Mannschaft wünschenSwerth gewesen

wäre. Durch die Herabsetzung ter Rekrutcnzahl für Speziai-
waffen und die Beschränkung der Anmeldung von Freiwilligen
auf die Kavallerie und dcn Train hat sich diejenige der Infanterie
qualitativ und quantitativ gehoben. Die Kavallerie hat stets


	Friedrich Vetterli

